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..—uanntmachungen
1 $ta &t hochheim am Harn.

i!,j . -oweiism . Feuerwehr.
et  bi ?! U?9en -v 1'1 Psl chtfeucrwchr , die infolge der
und Misjx , Obigen äUnimii ec-e!,^ n !!ic ungeordnet worden ist, werden
* *' uÄn js i, nUflr  I8at L„a ' en>  ö ' n in der Zeit vom 1. Januar 187 >
tis 1 gl 9e[j'f^i’ t 'i l. Io aufgesorderi , sich am Sonntag
öcr "*

l. jr . iI ncIu1 v11 / , t
M '/„!? uen- J*’ morgens 1 Ahr im Hofe des neuen Rathauses

b„

t, 21.

lah

i «ö . » fvettuiUtgen Feuerwehr haben sich eben-

!ir»u!j!!l Heer? oer Feuerwehrleute der Pfiichtfeuerwehr,
1 n. fctl  sofort L ® cmgetreicn sind, werden aufgesorderi, die
reffê 'besolgu' * Ma ‘? au8 ~ - abzuliefcrn.
I en  Nach tjch cr  Anordnungen ziehen Bestrafung der Le-

a ew t>den 20. April 1915.
Der Bürgermeister. Arzbächer.

sebrugr des
Bekanntmachung.

w§ ts ~hu mir\ ~ § - 3 der Na ha ui schon Verordnung vom 19.
N>ltki"dniit f: ~ riuberi in cl? 9C0 jJ r, et, daß von jei-.t bis Ende dieses Mo-

p f Hrchh ^ ^ ni n,ch" schaden" - ' " ^ " wnl >tR
'1' Dl . den 20. April 181!

Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
In den Gehöften des Landwirts Adam Preis Rathausftraße

Nr . I und des Landwirts Jakob Luschbcrger I I Kirchstiahe Nr . 5
hierjeldst ist der 'Ausbruch der Maul - und Klauenseuche durch den
König !. Kreistierarzt sestgestellt worden . Weitere Borschristen be¬
züglich dcr Schutz - iuid Abrvehrmahregeln folgen.

Hochheim a . M ., den 21. April 1913.
Die Polizcivcrwaitting . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung
Van dem vorhandenen Borrat der Gemeinde an Erbsen.

Böhmen , Reis , Gerste soll ein Teil freihändig verkauft werden in
Mengen von 5 Pfund und eventl . 10 Pfund , gegen 50 Pfg . das
Pfund.

Die 'Abgabe geschieht am Dienstag , den 27. ds . Mts . vormittags
von 10 bis 12 Uhr im Rathause.

Hochheim a . M. den 23. April 1913.
Der Magistrat. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel und Ge¬

werbe gestatte ich widerruflich aus Grund des § 105 e der Ge¬
werbeordnung , daß 1 Arbeitur in jeder Bäckerei an Sonn - und
Festtagen von 6— 7 Uhr abends mit Ansetzen des Sauerteigs für
Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden , den 12. April 1915.
Dcr Regierungspräsident.

Richrichkn aus yoOrim i Umgebung.

einiger
Rächte

Hochheim. ,
* Die kühle Temperatur,  die mit Ausnahme

sehr wnnner Nachmittage mich besonders wahrend der .
herrschte , hat die Weinreben in ihrer Entwickelung noch Mmi ch
zurückgehalten . Dicicr Rückstand ist ,n osern günstig . D#6 . M
einem etwaigen Külterückschlag m der kritischen Je t von heute oe
23. April bis zum 15. Mai . als der Regierungsze -t der » W
teten Eisheiligen,  an den Augen der Reben noch k- m auz
großer Schoden durch Erfrieren ge chehen kann . M,t Bezug 1

den heutigen ^ fagtenie ^ W .^ r -- - l

. Kau .? L ^ Wcüd
richtig enurUMt , so ertönt auch schon wieder allen ha ben da. all
Klagelied über das unsinnige Zertreten der. Wiesen durch Srpme
von Kindern >ind Erwachsenen zum Schaden der Besitzer.
leider zu oft ist es im Laufe der Jahre gef g ^

Wird veröffentlicht.
Hochheim , den 23. April 1915.

Der Bürgermeister. 'Arzbächer.

s KFWKÄ» t M-» »pä
' i- trt wieder durch ^eitiqes Einwirken m diesem Sinne das

schutz-Personal vor Aerger sowie die Besitzer vor Schaden zu v -

mamz -Momvach . Infolge des letzten großen Hochwassers
bat sich eine mächtige Sandschwelle vor dem Ausgang des yiejigen
Moübaiens se gesetzt. daß die Schiffahrt nach dem am Hasen
gelegenen Jndchtriegebietan der Jngelhe.mer Au stark behmderr
ist. ^ Gegenwärtig sind inehrere große Baggermaichmen m -ratig-
keil um den Hasenausgang wieder frei zu machen.

"7 Darmstadt . Jnwlge dcr starken Erhöhung der Lederprege
werden von den Boiksjchülern setzt vielfach Holzschuhc getragen , me
von einer Berliner Firma zu 2.70 SU . das Paar angebotei
werden

te Wütamtlicher Teil.

■

jcifi ^

»* » .

^tc Kriegslage.
n (An ^ ° nrse, ’s ^0 9 !s ^' ü fl es 6ei ’idit.

) Großes Hauptquartier. 22. Apr!l.

Er ^ ^ ljchKriegsschauplatz.
" die *' t1°bmen S|5 a ^ ^e kanals und nordwestlich von
n ‘“ v ^ ^olgreich Minensprengungen vor.

fonbLn7Cr". und im Gelände zwischen Maas
ttieĝ Des», ufle6a(i Brkilleric kämpfe statt. Nach^ Wkn  bic .Traniosen beute nackt am
i3 utf ^krlysr ^̂ ^ uialdes an. wurden aber unice

JtoSt n Z ^ ückgeschragen.

geLf pi *® % r ‘S ,15n, il ,55 f0 ^f
zer-

ah-
21̂ °- eincn  feindlichen Stützpunkt und

z2 nm  feindlichen Angriff ab.

utzerh^
i ivic

Die£agp r ‘ egsschauplah.

ö5 off 1 *

5o sn ^ b̂Ê 'fch'Ungarischen Tagesberichte.
*5. 21 . 9f»ril ... . .. .

!ni  Offen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

21.v'^ isse I L April . Amilich wird veriautbari : a.
r-IttlE . «hiAS? 1 di » ,PQ*ben hat der Gegner seine verlustreichen

gM . Aosch, ?i^ ~ ' 4 ' lllten Abschnitte der Front seit geraumerj>Eunge „ Die»,Abschnitte  der Front seit geraumer
i d'o ^ 9 i bcjoiidei ^ von jenen A. schnitten unserer

nnrh lh,flarn ’ bas 0n:
0Qa link 1.. -r)auvln, ^ .-..>r._ _' . . ./}u0rr c>Q; 3 aC .» I decken.

—- # h,7c” KrStt̂ b"gt«7 „»?.7 !!l ""Fslinic» im Waldgebirge zwischen
taf̂ Ä den"7 ' !' »Urch,7 hn ^ " "d auch setz, noch mit

nn. (dlwerstcr§>«!', °-'n Durchbruch in dieser Richtung
datz bA>"-e Uw».", w'stre» w , ' p,cr  trontal nicht zu bezwingenden
seinŜ en/̂ brechen. ' anschließenden Hghenstellungen durch

'7 ' u ' '̂ä ' -ellgebttt ^ diesen bei Nogupoiann
nig^ °U't!e„ Meere Tav » Blnsies neuerdings he,t,ge
de» ,m,ies„. "U An? '.-, heftigen" r * . hindurch andanerten . Auch? ^ Ni.k Skiffen .... .. f ifHci)en Borstnnkrp tVhlipfeJirfi dns allen

Das Infanterie -Regiment Nr . 12, die Brafjoer und Maros
Basaerhelper Honved -Infnnterie -Regiinentcr Nr . 24 und 22 sowie
die gesamte , an den Kämpfen beteiligt gewesene Artillerie haben
sick) besonders ausgezeichnet , 1200 Russen wurden gefangen.

An den sonstigen Abschnitten der Karpatbenfrant , dann in
Südostgalizien und m der Bukowina nur stellenweise Gcschütz-
kärnpfe und Geplänkel.

Dcr Stellvertreter des Ebefs des Generalstabs.
H ö s e r , Feidinarschalleutnant.

Dev UntevfeeÄ ^ otAkvieg«

WB na . Berit  n . 22. April . Ban besonderer Seite erfährt
die Korrespondenz Piper : Ein in diesen Tagen non einer Unter-
nchmung zurückgekehries deutsches Nnterseebavt brachte den eng¬
lischen Fischdanipser „Gtencarse " an dcr schottischen Küste m der
Nähe von 2lberdeen ans und lief mit ihm in einen d̂eutschcn Avra-
scehafen ein . Es war dem llnierfeeboot also möglich , emen an
entlegener seindlicher Küste aufgebrachten Fischdampser m lang¬
samer Fahrt unbehelligt über die ganze Nordsee hiiimeg m den
deutschen Haien einzubringen . Diese - Tatsache kennzeichnet in
schlggendcr Weise die ilnhaltbarkcit der von englischer Seite ver¬
breiteten Behauptung , daß die britische Flotte die Nordsee be¬
herrsche.

WB na . A m <t c r b a m . 22 . April . Hier ist nachstehende
amtliche britische Mitteilung verössenllicht worden : Unsere Lckini
fubrt zwischen Holland und dem vereinigten Königreich wird vor-
laufio einacktellt . Rach Ablauf des 22 . Apri ! verlassen keine » a,NE
mebr das Königreich in der Richtung nach Holland . Es wird mm)
keinen Schiffen gestattet . Häsen des Königreiches anzulmneu.
Hoffentlich kann bald wieder ein beschränkter Waren - und ^Paga-
aierverkehr ausgenommen werden . Für den Posttranspor ^ wer¬
den besondere Borkehrungen getrossen.

WB na . London.  22 . Slprii . „Daitn Rems " berichtet : Bei
dem Totensckiangerichi eines ertrunkenen Matrosen sagte der - -
pitän aus . daß der Mann betninken aeweien sei Es sei sen emm
einem Monai eine gewölwiiche Erscheiming , daß d>e Man G ' ^
betrunken sei iind cs sei schwer , Matrosen zu bekommen . E >«
nichts dagegen tun . Der Obmann -Richter f(inte _ os in _
der , wenn deutsche Unterseeboote so leicht englische Sch ist ! n

räumen aus weitem Abstande erfoigios über hundert Granaten
gegen unsere Batterien an den Dardanellen , die es nicht für nötig
hielten , dos Feuer zu erwidern.

Die Engländer , welche südlich Ahvazs lagexn ., wurden am 1- .
April in der Frühe von unseren Truppen angcgrissen . Nach einem
bis in den Nachmittag hinein dauernden Kampf wurden sie ge¬
zwungen . sich den Berschanzungen ihres Lagers zu ncrberg
Das Feuer , welches non unserer Artillerie gegen vier ihres Schifr
_i mei nroßc und zwei kleine — und gegen zwei Motorboote ,r
öiine ! worden war ? beschädigte zwei dieser Schisse , Aus «nsE
Seite wurde ein Mann getötet , zehn verwundet . Die Verluste dc»
Femdcs sind noch unbekannt.

Die Türkei wirlschaftllch und militärisch hinreichend
gerüstet.

Die Wiener „Pol . .Korr ." meldet aus .Konstantinopel : Dw De
ftouptung der Gegner , daß die Gesamtzahl ^ der tur ischeii

■tre \U

,mt werden Die Angabe der wirklichen Ziffer -st begreif ,cherwe -w
de wit nicht gesta et Das Kriegsmaterial ist mehr als ausrei-

x» »L?SSÄAML '*W «»
tadellose Disziplin.

Die Illusion der Eroberung Lonstanlinopels.

VsrnMiAna SKgNscher UKtersZebsots.

ve" ,. sie,»« 2 An» st deftigen rJel , * hindurch aiwaucr
Diif«t ;t6Ul 1 io 1,f̂ !',ffcn s,?tejl  n »mm k" 'Aorstaöße schließlich das allen

ng d°M '^ str Ken Toter und m « chickjai. Nach Verlust von
ifehlê Ach»,, yj si^ngener m,,, ? ^ erwundeter sowie über 3000 unver-
£ , im Aukiavb » d» Vorstoß vom Feinde aufqegeben.

ta«» " ' 'Ng über Ers'nb,'»̂ - otl Mtc‘Icn  Meldungen der russt-
rellA' ' gkstî ^ e,? Ûrz geaenüt, !" ^ den langwierigen Karpathen-
re Uhx B llegenuberaeuwc . .. mcrbc « trotz aller A" °Wd ' grvß^ ^ ' ^ rgehalten

°°r ŝ d alk ZL^ tr  der vo.befonberg ,^r !’ om  Gegner stets als 5)auptan-
uw - ^ wichtig bezeichnele

ist jlMgen .
tmben Geschütziämpse statt.

Ilzsoterpnß nach

Die

Der Steil

W i

^"b' Geter des Chefs .des Generaiftab».
^ 0se r , Feldmarschalleutnant.

1915.
a'Npfe. Än

e n. ? 2 . ^pril . Amtlich wird veriautbari:

WB . BerNn . 22 . 2lpril . ('Amtlichst I « letzter Zelt sind mehr-
jach britische Unterseeboole in der deutschen Bucht der Nordsee ge¬
sichtet und wiederhoit non deutschen Skreikkräfken angegriffen » ' •
dein Ein feindliches Anterfeebool wurde am 17. April versenkk.
Die Vernichtung weiterer Unlerseeboote ist wahrscheinlich , aber
nicht mit voller Sicherheit sestgestellt worden.

Der stellrrertrefende Ehes des Admiralstabes:
(gezst V e h n ck e.

W >e n. 22 . April . Russische Blätter die noch vor tmpn
die Eroberung Kanstäntinopels als eine Sache der nach ^
r,,,,st binstellten , warnen jetzt vor Optimismus . ~ ie / . ' £„4 0 « ,.
domosti " jagen , m rujsischcn Mnrinekreiscn Hai! man siai • ^

ihren Bosporusuntemehnmngen keineswegs m derseGm gum 9
Lage (st. wie die engiijch-sranzostsche, Flotte - vor de . Dardaneuem
Die russische Schwarze Mecrfloile st , genötigt , Verlust s 91 ^
M vermeiden , da sie keine Reserven besitze, t
füllen.

'um Lücken nnchzu-

C ! n 6Ngli5cblS § ZcklKcktlckrkkk ckurckr

TsppsÜn beschädigt.
WB na . Berlin.  21 . April . Slus zuverlässiger Quelle ver-

lautei . daß bei dem kürzlichen Zeppelinangriff am den Tone aua,
ein englisches Schlachtschiff erheblich beschädigt worden sem jou.

^siisch-Polen und Westgalizien vereinzelte

»̂ ieieni innigen au eilt erneuter Ansturm gegen
'leftiqon ii! r e-rr9 öes  Uzsackerpasses blutig ab-

-,V.r? ri ^ cn ' teils im mirkunpsvol !-
, treuer ö(,n
frisst , v " User

t' Cr  ® Cq

e r ' ,e 1,11 tuiupuuu-
stick- ''Nbrachen , teils durch Geaen-

.v UtlhW, . .. cj? 1 “'miüuu,  t ’uui uti
Leiche an 91-0riff c.ne ,?c'(i®or  den Stellungen einer vom

Kuppe liegen allein über 460

Dev Kvieg im  Orient.
Der türkische amtliche Bericht.

WA na . K 0 » st a n t i II 0 p e l. 21 . April . Das Große Haupt¬
quartier teilt mit : Auf der kaukasischen Front hat sich nichts r ° a
Bedeutung ereignet . .

Zwei feindliche Panzerschiffe schleuderten gestern >n Zwischen

ftfeüms Mitteilungen.

Die angebliche Krankheit des ^ ^ sürsten Nikolaus . Die Pe¬
tersburger Telegraphenagentilr meldet , daß dw RachrM
angebliche Erkankung des Großf . chen Nikola . N .kcw ew.r,a, ^
durch nichts begründete Kombination >9. bt r - Bf (fiSystem «ssriS
könnt zu mnchcn.

Rnznsrieberihk 'kt in EnAtanb.

öS “ «m' w 1 »S '«» Ä * ,” i™ ® m «lÄ Y '% fZ

d?u entlegeneren Kriegsschauplätzen weist die Loge wenig Fort-KÄ 5SÄ «« ES
SÄST ^̂ ie » » bp^ ion Mich erst beginnen,

ß - mp/am L esrÄ

polnmiens 'm| I)nten und n° ^;r
redetew d,e S ‘ ™ nr f* ein bis drei Stunden vor Basra aus-
fiibrwb Dje^'dfstzielle Lersion erklärt nickst deutlich , nne die Türken

.riet de» Streich nach dem Herzen unserer Stellung aus-unerwo:
führten , wo tri:

’Ci *1 lu ) 114v:) uvin , . .
nidjl allzu stark, wenn auch ziemlich sicher waren.



Vit'nra Ijivij u - in iuns fnr/ii (imüidH 'it '/ -ci is))ten , das; cms’ Heim'
britische Truppe schneidig auf persischem Gebiet sicht, um die Oel-
leitungslinie der Ldmtrvliköt zu verteidigen . Wir sind aus allen
diesen Operationsgebieten fegt praktisch in der Sicfcnjxoc, und wenn
mir cm greifen , geschieht es zu defensivem Zweck ; auch wisse,, wir
wenig davon , was in Ostcurila vorgcht . Die indische Presse er¬
örtert fröhlich die Verwandlung Deutsch -Ostasrikas in eine Sith-
kolonie , aber ' es ist unklar , daß wir einen Zoll deutschen Gebietes
besetzten . Das Blatt fährt fort : Auch das Lob der britischen Flotte
sollte mit der offenen Anerkennung der Tatsache verbunden wer¬
den , daß die Kriegsstärke der beut ' ĉ u Flotte fetzt großer ist als
bei Beginn des Krieges . Soweit England in Frage kommt , glau¬
ben wir , daß die AenderUW seit August in dem verringerten Zu-
lrauen zur Regierung besteht.

(Um diesen gallenbitteren Artikel richtig zn bewertest , muß
man im Auge behalten , daß in England Wahlen in Aussicht stehen,
somit die Regierung jetzt eine scharfe Kritik durch die Opposition zn
gewärtigen hat . Trotzdem zeigt der Artikel , wieviel 'Angriffsflächen
sich bas ' Kabinett des 'Krieges gegeben hat . Unsere Waffen werden
dafür sorgen , daß ihrer in den kommenden Monaten noch mehr
werden .)

Asber 36 englische Divisionen tut Felde.
Reuier meldet : Im Unterhaus hat Minister Lloyd George

während der Besprechung der Fabrikation der Kriegsmunition ge¬
sagt : „Während vor dem Kriege niemand daran gedacht hat , daß
ein englisches Expeditionsheer stärker als 6 Divisionen sein könne,
bin ich durch Lord ' Kitchener ermächtigt worden , zu erkläre », daß
gegenwärtig mehr als sechsmal so viel englische Soldaten im Felde
stehen , die ausgerüstet und reichlich mit Munition versehen sind.
Jeder gefallene Soldat wird sofort durch einen andern ersetzt-"

Der „Bund " zur Kriegslage.
, WB na . Bern,  22 . April . Der „Bund " schreibt zur .Kriegs¬
lage u. n. : Die russische Karpathenoffensive hat den toten Punkt
noch nicht überwunden . Vereinzelte Angriffe vermögen darüber
nicht hinwegzniäuschen . So steht die unter ungeheuren Opfern
vorgeiragene Offensive da , ohne die scheinbar günstige Lage aus¬
nützen zu können . Der deutsche Vorstoß , welcher zwischen der Kar-
p.Mc -narmee und den an : Dnfesir und Pntth fechtenden russischen
Kräften eine Lücke zu reißen droht , und schon den Charakter eines
Flankenftoßes angenommen hat , zwang die russische Heeresleitung,
ihre Reserven zu verschieben und dort ins Feuer zu bringen . Er
witkte dadurch entlastend auf die österreichische Defensive am Uz-
svcker Paß . Gelingt es den Berbüudeten , neue . Kräfte operativ
zu entfalten , so wird den Russen selbst die Behauptung der sruchl-
los errungenen Positionen diesseits des Kammes schwierig . Fran¬
zösische Quellen suchen schon die 'Bedeutung der Knrpathenkämpse
zu verringern , um den Mißerfolg der russischen Offensive zu ver¬
decken. Daß deren Lähinung die Kriegführung der Entente schwer
getroffen hak, liegt aus der Hand , selbst wenn die Russen nach der
Neugruppieruuq noch einmal ansetzen . Zu den französischen Vor¬
stößen im Westen/meint Stegemann : Waren diese mehr als ein¬
gewaltsame Erkundung , so endeten sie bisher mit einem verlust¬
reichen Mißerfolg des Angreifers , welcher auch hier eine Durch¬
brechung oder Einkesselung des Feindes nicht zu erzwingen ver¬
mochte . War es hingegen nur eine gewaltsame Erkundung , so
forderte sie Opfer , weiche in keiner Beziehung zn dem Zweck stan¬
den , der an sich überdies unklar bleibt.

Geschosse mit erstickender Gasenlwrckelung.
WB na . Berlin,  22 . April . Aus dem Großen Hauptquar¬

tier wird uns geschrieben:
2%. April . In einer Veröfsentlichmig vom 21 . April beklagle

sich die englische Heeresleitung darüber , daß deutscherseits „ent¬
gegen allen Gesetzen zivilisierter Kriegführung " bei der Wieder-
einnahme der Höhe 6» südöstlich von 'Ipern Geschosse, die beim
Plätzen erstickende Gase entwickeln , verwendet wurden . Wie aus
beit ' beullefjen amtlichen Bekanntmachungen hervorgeht , gebrauchen
unsere Gegner seit vielen Monaten dieses Kriegsmittel . Sie sind
ul'fo augenscheinlich der Meinung , daß das , was ihnen erlaubt sei,
uns nicht zuMfanden werden könne . Line solche Ausscissung , die
in diesem Kriege je nicht den Reiz der Neuheit hat , begreifen nur,
besonders im Hinblick darauf , daß die Entwicklung der deutschen
Chemiewissenschaft uns natürlich gestattet , viel wirksamere Mittel
einzusetzen , als die Feinde , können sie aber nicht teilen . Im übri-
gen lrisst die Bernsung auf die Gesetze der Kriegführung n i ch i
zu . Die deutschen ' Truppen verfeuern keine „Geschosse, deren ein»
»ger Zweck ist, erstickende und giftige Gase zu verbreiten " (kr-
!lärmig un Haag vom 29. Juli 180Ö), und die beim .Platzen der
deutschen Geschosse eninückelten Gase sind , obschon sie sehr viel uu-
angönehrner empfunden werden , als die .Gase der gewöhnlichen
französischen , russischen oder englischen Arlllleriegeschosse . doch nicht
io gefährlich wie diese . Auch die im Nahkamps von uns venveu-
dete !>. Raucheniwictler stehen in keiner Weise mit den „Gesetzen
der Kriegführung " int Widerspruch . Sie bringen nichts weiter als
eine Potenzierung der Wirkung , die man durch ein angeziindeles
Stroh - oder -Holzbündel erzielen kann . Da vor erzeugte Rauch
auch in dunkler Nacht deutlich wahrnehmbar ist, bleibt es jedem
übtrlasfen , sich seiner Einwirkung rcchtzeirig zu entziehen.

Französische Schaumschläqsrei.
WB na . Paris,  21 . April . Die Presse erklärt neuerdings,

Deutschland versuche , durch Agenten überall eine Bewegung zu
Gunsten dcs Friedens hervorzurufen , und die Feinde mit dem Ge¬
danken an den Frieden vertraut zu machen . Absicht Deutschlands
sei es , die Tatsache , daß die deuischcn Heere beinahe überall in
Feindesland stünden , auszunützen , um den Glauben zu erwecken,
es sei siegreich, und sich dadurch einen ehrenvollen Frieden zu
sichern . Deutschland .selbst jedoch wisse, daß der Sieg aus Seite der
Alliierten sei und suche infolgedessen Fric -den 'sycrhandlungen ber-
bsizüsührrn , um seine Lage zu retten , solange es noch Zeit sei. Die
Presse betont einmütig , daß die Alliierten nach nicht au Friedens-
ichiuß dächten . Die Stunde sei hierzu noch nicht gekommen , da
Deutschland noch nicht bezwungen sei. — „Temps " schreibt : Ein
verfrühter Frieden bedeute eine neue Gesnhr für die ganze Welt.
Me Fiücdcnsbestrcdungeu haben keine Aussichten auf Erfolg und
scheitern an dem ..festen Willen der Alliierten , den Sieg des Rechts
und der Freiheit zu erkämpfen . — „Journal des Debats " erklärt:
Die Alliierten schließen niemals einen Frieden , welchen der Feind
in seinem Interesse vorschlagen könnte . Wenn die Stunde gekom-
men ist, zwingen die Alliierten dem Feinde ihren Frieden auf.

Der Zweck aller dieser , wohl aus amtliche Winke zurückzü-
führeuden Veröffentlichungen ist durchsichtig . Um die Franzosen,
die trotz aller angeblichen Siege Jossres die deutsche Mauer noch
immer ' auf demselben Fleck sehen wie im Herbst vorigen Jahres,
zu Geduld und mutigem Äushgrxen zu überreden , wird ihnen die
Lage so vorgemalt , als ob Deutschland , hartes Kriegsbrot tauend,
am ' Steg perzwÄsle und den Frieden st' hnlichst herbeiwünsche . Man
braucht ' nur die militärische und wirtschaftliche Lage Frankreichs
nnd cher' tschlands mit ruhiger Sachlichkeit zu vergleichen , um die
Schgumichlügerci der sra'nzösifchen Blätter als solche zu erkennen.
Frmjkre 'N; verblutet , im Dienste Englands unaufhaltsain , Deutsch¬
land sieht in voller Kraft.

Russische Anmissenheil.
Wie die große Masse des russischen Volkes in Unwissenheit

über die wirkliche Kriegslage gehallen wird , geht aus folgender
Mi -wnless rnS russisch,m Pr 'dvin, '.blättern , die von der Petersburger
TÄegrophen -Agentnr bedient werden , hervor:

Am 1. April krvs>. Mktuiir .13. April ) meldet der „Kasanc -ky
Telegraph " , baß die Deutschen in schwerer Schlacht unweit Posen

geschlagen worden seien , m:r init großer Mühe hatten sich die
Reste des deutschen Heeres in die Festung Posen retten können.
Mich , denn -30o :.;ö tote und verwundete Deutsche, blieben auf dem
Lwlachtseid 'e <!). unzählige wurden gescingeii genpmmen . Mit der
Veschietzuug ( ■)' der Forts von Posen wird in den nächsten Tagen
begönnen iverden.

Die Oellerreichcr und Ungarn wurden in mehrtägiger Schlacht
vor / ?.: Torrn Budapest ( !!) ödllständch geschlagen und flüchteten
ln vollster Auslösung ' .Die Ciitnahute der nngarischen Hauptstadt
stccht bevor , ebenso die Bereinigung der glorreichen serbischen Ar¬
meen tt.ii - den unübekwllidttcheu rüssifchrn «Truppen . Kaiser Franz
Joses ist einem SÄlägaMll (:) erlegen , die umniüelbare Ilrsache
tc;tiTodes  war die Erregung ; !) über die verlorene Rtesenfchkächt
in ddr ungarischen Tiefebene.

bet selben Rumm - e des Biali s ]inbet sich ein Beriegi über
die französischen Kämpfe . Nach diesem „Bericht " haben die ver¬
einigten Franzosen und Engländer bei Koblenz den Rhein über¬
schritten und marschieren aus Esten . Die vereinigten belgischen

.und englischen Truppen haben von der belgischen Grenze aus
'-Münster erreicht . In der 'Ausgabe vom 3. April findet sich ein
längerer „Berscht " aus Petersburg , nach dem in Berlin die bereits
ge'meldeten schweren Unruhen , ohne Unterbrechung sortdauern . Der
kaiserliche Hof ist nach Stettin (!) verlegt worden . Die Berliner
Bevölkerung leidet schweren Hunger . Das Brot ist eine Seltenheit
geworden . Die Kartoffelr . werden von der Bevölkerung mit den
Schälen gegessen . Kartoffeln und Bier , das auch bereits sehr knapp
wird , bilden die einzige Nahrung der Berliner.

Eine andere aus Petersburg datierte Notiz besagt , daß zum
Geriet algouvernsur von Ostpreußen Graf Tolstoi , der bisherige
Komr .mr .dant von Petersburg ernannt worden ist. Ferner meldet
der „Telegraf ", daß bei Antivari eine große Seeschlacht styttge-
fünden habe und daß die ganze österreichische Flotte nüt Ausnahme
von zwei Torpedobootzerstörern von der verbündeten Flotte zer¬
stört ' werden ist. Oesterreich wolle sehr gerne Frieden schließen,
aber der wahnsinnig gewordene deutsche Kaiser drohe der öster¬
reichischen RegierMg . mit einem Rückenangriss, . Dse Türtei liege
eüensoüs in den tetzien Zügen . Die englischFranzösifch -rusiische'
Flotte befinde sich mimett Kanstaniinopel und werde wahrscheinlich
in den nächsten Tagen Zarigrad bombardieren . Vom Bosporus
aus werden russische Armeen in Zarigrad einmarschieren , um diese
„ungläubige " Sind ! für Rußland mit Besciiläg zu belegen . —

Das sind , die gröbsten und ausfallendsten „Nachrichten " der
russischen Provinzpresse . Die denkfaulen russischen Bauern nehmen
diese „Kriegsberichterstattnng " für bure Münze , um jo lieber , als
sie ihren Wünschen in .betreff der Kriegslage entspricht . Der Tag,
an dem dem ganzen Volke die furchtbare Wahrheit dämmern muß,
kann nicht ausvleiben » rurd man kann mit Recht gespannt sein, wie
sie aus das bisher gutgläubige Volk wirken wird . Die russischen

' Mvoliitkmäre freuen sich jedenfalls außerordentlich über die wich¬
tige Pionierarbeit , die die Provinzpresse für ihre Bestrebungen
leiste !.

Ein Italiener über die Lage.
„Eorriere bell« Sera " bespricht in einem offenbar von Gene¬

ralmajor Eatti verfassten militärischen Arlikel die militärische Lage
Oesterreich -Ungarns und Deutschlands . Darin führt der Verfasser
aus , Deutschland könne von seinen Gegnern aller Wahrscheinlich¬
keit nach nicht unterdrückt werden . Seine innere Lage sei gut , das
Land ruhig und voller Hoffnung . Die Fabriken standen in voller
Tätigkeit , die Felder seien überall bestellt . Das Heer mtb seine
ganze Organisation seien immer noch durchaus festgefügt . Die
Feinde Deutschlands dürften kaum die Hoffnung haben , eine Of¬
fensive über den Rhein zutragen '. Frankreich sei müde . Rußland
habe keine offensive Tätigkeit bewiesen , Galizien sei sein Haupt¬
ziel gewesen . England sei für eine Offensive überhaupt nicht ge¬
schaffen, abgesehen davon , daß seine Ziele nicht soweit gehen wür¬
den . Deutsthland sei immer noch mächtig an geistiger Kraft und
materiellen Hilfsmitteln , und wenn auch sein Heer nicht gegen
alle Feinde offensiv Vorgehen könne , so sei es doch ,gegen jeden
einzelnen Gegner außerordentlich stark . Deutschland könne bel-
spielsweise einen Defensivkrieg an seinen Grenzen lange Zeit hsn-
ziehen , dafür nur einen kleinen Teil seiner Truppen verwenden
und den andern Teil seiner Truppen auf neuen Kriegsschauplätzen
zur Verfügung halten.

Von den beiden Zentralmächten sei Deutschland unbedingt der
starte , Oesterreich -Ungarn der schwache. Faktor , aber auch diese
Schwäche ,nässe nüchtern beurteilt werben . Der innere Zusammen¬
hang ber ' Äölie 'r in der Doppelmonarchie sei bedeutend stärker , als
man bisher angenommen habe , nnb auch Ungarn habe ein Jnie-
refse daran , an Oesterreich festzuhalten . Was wolle es auch als
selbständiger Staat mit nur 22 Millionen Einwohner inmitten
mächtiger slawischer , deutscher und lateinischer Nationen ausrich-
ten . Oesterreich -Ungarn sei ohne Zweiscl von allen kriegsühren-
den Staaten am meisten geschwächt worden . Es sei aber auch
das Ziel aller seine Feinde gewesen , van denen jeder ihm einen
Teil seines Gebietes abnehmen möchte . Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn seien indessen miiitärisch und politisch so fest milelu-
ander verbunden , daß eine Trennung ausgeschlossen sei. Zunächst
müsse, wenii diese beiden Mächte besiegt werden sollten , Oester¬
reich-Ungarn zertrümmert tuerben . Diese Aufgabe aber sei über¬
aus schwierig und gefahrvoll.

Lin Neutraler über die Lmegsurfachett.
In der Zeitschrift "Das neue Deutschland " äußert sich ein dem

neutralen Ausland entstammender Freund Deutschlaitds in be¬
merkenswerter Weise -ckiber die Kriegsursachen . Für England
sei der Kriegsgrund der gewesen , daß es zu sehr unter dem wirt¬
schaftlichen Wettbewerb Deutschlands gelitten habe : „Dennoch
hätte es zwischen Deutschland und England keines Krieges bedurft,
wenn sich die Parteien gerade jo wie es die großen Kartelle der
Industrie tun , auf einer ' Tarifbasis gefunden hätten . Dazu wäre
cs wahrscheinlich mit der Zeit auch qekommmen , wenn nicht Frank¬
reich den Krieg hätte haben müssen/ ' Nach dem Verfasser Hut auch
für F r c: n t re i ch der Krieg wirtschaftliche Ursachen . Die fran¬
zösischen Großbanken , die Frankreichs Politik machen , Hütten vor
dem Zusamenbruch gestanden . Rußland hätte die 30 Milliarden
fränzosifchen Geldes nur verzinsen können , wenn eine weitere An¬
leihe gewährt mürbe . Das schien nicht möglich , darum drohte der
Zusammenbruch und eine Revolution , vor der nur der Krieg mit
Deutschland retten konnte , auf den französische Finanzpolitiker sei:
Jahrzehnten hingearbeitet haben . Niemals sei ein Krieg in Frank¬
reich so' wenig volkstümlich gewesen , wie dieser . „Frankreich hätte
den Krieg verhindern können , wenn es patriotische Männer gehabt
Ircittc, die das Odium eines Vertragsbruches gegen Rußland auf
sich genommen hätten . Solch ciit Mann war wahrscheinlich James.
Es besteht wohl lein Zweifel , daß er von russischen Agenten be¬
seitigt worden ist." Was die Stellung Rußlands  zu dem
Krieg betriff !, so erklärt der Verfasser sie durch Rußlands sinan-
zielle Abhängigkeit van Frankreich . Hierzu komme noch, daß ein
laienter Wille die slawischen Massen nach den: Westen dränge imb
dieser Zug nur ansgelpft zu werden brauchte . „Somit hing es im
Sommer des Jahres 1914 ganz allein von Frankreich ab , ob der
Krieg ausbrechen sollte . Frankreich ist an diesem Kriege der allein
Schuldige , und es wird für die Zukunft nützlich sein, sich diesen Ge¬
sichtspunkt stets wieder klar vor Augen zu führen ."

Eine klägliche Hassrede«
WB na . W a s l>i n g t o n , 22.  April . Staatsfekrelär Bryan

teilte dem Boischafter Grafen Bernsiorfs mit , daß ein Ausfuhrver¬
bot für Waffen eine direkte Verletzung der Neutralität wäre . Es
sei für hie Bereinigten Staaten unmöglich , einen solchen Schritt in
Betracht zu ziehen . Die Note des Siaatssekreiärs Bryan ist die
Antwort auf ein Memorandum des Grafen Bernstüt 'ff, worin die
Vereinigten Staaten des Reuiralitätsbruchc -s geziehen werden.
Bryan bedauert die Sprache dos Mcinoraiidums , die als An¬
zweiflung des guten Glaubens der Vereinigten Staaten ausgelegt
werden i minie , indem sie sagt , cs liege in der Macht der Vereinig¬
ten Stocken , den Waffenhandel zu verbietet !. Die Unterlassung
des Verbals sei eine .Unger «ck)ligkcit gegen Deutschland . Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten meint , daß jede' Aenderung der
Neulralitätsgesetze die Bcziehüugku der Vereinigtem Staaten zn
den einzelnen Kriegsübrendcn ungleich beeinflussen würde , und
eine ungerechtsertlgte Abweichung vom Prinzip der stritten Neu¬
tralität sei. Ein Verbot des Waffenhandels wäre eine solche Ab¬
änderung.

Prehstititmen.
B e rlin,  23 . April . Der „Berliner Lokalanzeigcr " schreibt

zu der aclehuendeit Antwort Amerikas ans die deutsche Note wegen
der Waffenlieferungen : Diese ablehnende Antwort der Bereinigten
Staaten wird keinen Deutschen überraschen , aber auch feine » über»

j zeugen , daß der schwunghafte Waffenhandel Amerikas im Einklang
mit einer strikten Neutralität steht und daß ein Ätznsfenciussuhrver-
bvt als eins,' Itige Äegüusttgung ttiinibglich sei/ Der deutsche Stand¬
punkt tu dieser Frage beruht auf einer durchaus sicheren völker¬
rechtlichen Grundlage und . Prarw -, der . aincrikänischc aber , findet
allein seine (fiütitiina in dem geschäftlichen Vorteil der Wassen-
Ist-se. äntkij.

Die „Vossische Zeitung " schreibt : Alle noch so ' ' ' !.̂ ^ H?chr.tzsekretär: '
nmgeli des Staatssekretärs können nicht darüber - t m ,rUü

täuschen , daß durch sein Verhalten England und FrantlMolk dis Sevter
stützt werden , ohne Rücksicht darauf , ob dadurch die onumvrmalen Heuer
kanischsn Beziehungen ' getrübt werden . Daß man » Kr Prozent nn
diese Haltung nicht ' so bald vergessen ivird , sollte manz
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In der „Täglichen Rundschau " heißt cs : 'Amerika
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Deutsche Worte im fernen Osten . p Msrsne^

Bei feinen ! Aufenthalt in Schanghai hielt der Japan
deutsche Gesandte in China , Herr v. Hinge , eine Ansk>E .M <. * ofjcntt
deutsche Kolonie , woraus wir folgende K.emstellen :wL a  Bfegierur

Ich habe das Glück gehabt , daß , als ich kürzlich ^ >pans z
Posten ' iri Mexiko telegraphisch ab berufen wurde und ^ -— -—
nach großen Schwierigkeiten erreichte , der Beseht des ff 's.
erlaubte , unsere Truppen im Felde zu sehen . Liebe
ist nicht möglich , mir Worten zu . schildern , >vie unsere ^
Krieg ansfassen . Es ist nicht möglich , mit Worten
welcher bewußten Hingabe sie den Krieg führen,
wußtsein sie dem Feind entgegengehen und sagen ,,DU^
— dann Du ." Es ist auch nicht möglich , mit Worten ,,Kaut
wie sich das Verhältnis zwischen Mann und Offizier Ai -ir i en » * e. 11- i
alle wissen, daß wir eine soldatische Nation sind. ^ * ^ HH 'erun
haben die Kriege der Feinde geführt . Trotzdem ha "^ j.xdt G
als vierzig Jahre der Welt den Frieden bewahrt jf/ .Puie ne¬
unter Aufgabe mancher unserer wertvollsten Interessen - ^^ ^ Frs getch>jf
uns unsere Neider und Gegner einen Krieg aufgezwum ^ ' ' -'etz Ledr
so haben wir ihn nicht mir Zittern und Zagen , sondern^ " Nieder
den auf uns genommen . Ich seldfi bin dreißig Iahre .'BMsie SchneM,
wesen und bin stolz darauf : meine Kameraden und OsM .Met-
mir : „Unsere Leute gehorchen uns blindlings , sie gehom^ :. 5) a n h
Stolle , aber , wenn sie den Feind sehen , dann können ..A , "
mehr halten , dann hört alles auf , dann sind sie dran »̂ 8" üst öjfettUi,
Ich habe mit den Soldaten gesprochen , und die Solo" ^Wchmen. ^
mit mir gesprochen utib haben mir von ihrer AUsfasluE ^ m" oder
gcs erzählt . Ich bin bewegt geworden , was den gefM-
erfaßt hat , und ich bin erschütter t gewesen von dem uö>C uj er'jje.
Verständnisses für das Ringen Deutschlands in dieser oET . Cz

Ich kann nur iageu , meine Herren , obgleich ich kilZf? >«ern„gG>zu reeigroßen Worten bin : Mit Ehrfurcht neige ick, mich vor o» £ ][
■ ' . . - ■ • - ' —. v-:h » et

»sch si
FU" te
Hüchel!

Ehre und Größe zum Opfer bringen . Jeder in dem, ^ 8>rd„e
' . todessich kList -2

rung , die dieses deutsche Volt erfaßt . Mit EhrsupH MNst opm,
mich vor dem Emporstürmen einer ganzen Nativ » .Mde P „. f « Irn
Millionen . Mit Ehrfurcht betrachte ich den deutschenFl '» Mr ej„. f ^ ge,
deutsche Mutter , die bewußt das Mut ihrer Söhne süf ^Msien ei>,^ ^ '

.!»; jinb2Siegen — oder untergehen,
zeugung

setze
si

Und mit einer
eugting bin ich erfüllt , daß 6-5 Millionen Menschen , * ^* nct fitlb ' U1.?
iche Nation , die siegen wollen und dafür ihr Besses Eä ^ Ute ist , ' P
etzeu wt -llen , ihr Gut und ihr Blut , daß diese öS Ä "" » Listet »F tc

»Ut dr

deiutzyen volles ip ver .nneg , oeu -wir yeuie zuyren . ;.m'  etet
wird täglich in englischen Berichte » und KasiMMtene chF
Schmähungen dargesleltt , unser Kaiser , van deni wir ,/Mrag c>w
Shakespeare sägt : „Nehmt alles nur in alie :n . Er ift *J

. Erfindbei ihren Regimentern midHiantingentcii . Mehr
Uinb gelacht hat , daß sie so viele mären?

hörige regierender deutscher Fürstenhäuser haben bereit O o f-

üc diesen großen und heiligen Krieg gelassen . Ich . gch-.ou . ((jnr(
können mit unseren Laiidessijrftei » sehr zufrieden seist-
Pflicht , ind sie tragen ihre Haut zu Markt , ivie der 8^" ■ j&irjte i
und sie stehen nicht im Hintergrund oder als Zuschauer ^ L^ n wvKj^ .
der » sie sind vorn , ivo sie hingehören , und unser Ka '.stckfshre zH,

in , sondern er ist der deutsche Hcerkönig , und die K» ' cor (?; .

!Jr  biefp» .

Berlin
sind die Herzoge.

aus , al
Das Deutschland nach dem 51l iege sieht heute fdfon i« i«r̂ ö|er v

s bas Deutschland vor dein i . August , Siaftsnjr 1 j® 6 vei,,^

mir geschrieben , cs geht alles gut . Ich habe eine wt ^
die mir sagte : „Ich habe nur zwei einzige Jungs und mcKsnî ? ^. " Ur
Feindesland , der eine ui Montmedy , der andere W >̂ tzt. Pz,
glaubte die Mutter trösten zu müssen . „Liebe Frau , es - «u
gut gehen , jede Kugel trifft ja nicht ." Die Mutter \)f ’ p  t );') .u.n'° jede
„Mißverstehen Sic mich nicht , ich bin stolz darauf - Ätoif *?]: ?«f di
einer anderen -Mutter weiß ich, die drei ihrer Jungv»

US littet . VB-111tUt Uli UlHl. t |l Ul'/
nicht mehr nach den Jupons fragt und nach der „A auch
sondern unsere eclite deutsche Frau , die Nachkominiu - Z zup,

. und Gott erhalte sie uns . UEs .-..° . fü— . —, — . ,-- -. . ... , im !
Die Zeit , in der wir leben , ist ernst und groß , avc-̂ ^ >. g nr ^iü b>c

Zeit der Not . Gott sei gelobt, die Not ist fern von »!*f ,W >eirl,'5* für t
ifjc Arbeit zu leist-»» Fest.
- grämen unb 3« 1 Bi .-. Ihr

dem mit scsteni Auge und mit freier Sütn gehen F . ,iPufe ri* '/ - M

immer fern bleiben . Wir haben große 0. jlP
Sorgen . Wir brauchen uns nicht zu grälueu uni) zö -

Aufgaben heran und tun un
übrig bleibt , legen wir auf di
die Schulter Gottes.

sei- Bestes "und ÄllerbefiMird . " ‘N zu.
c Schulter dessen, der g»»» A .

1 ■'}nu SftBt nichg3 ll mro
Eine Unterredung mit Schatzselcetär hclsser '-̂ -

M ist hDer Reichsschatzsekretär Dr . Karl Helsferkch machte siF — «.•
W . Ackermann , dem Vertreter der United Preß ^ betufcl,' tCet
America , in einer Unterredung solgende Erklärungen - fii!j | __ 1 ^ort

wcro Wenn der gegenwärtige Krieg mit Stzberkugck " -Dzhi iti»
den soll, so ist Deutschland zur Genüge^ vorbereitet .^.̂ ch^ ^ 'üe PWallstreet mit den Verbündeten ist. hat Deutst

en 58.ii

sückhten . Das deutsche Volk hat mit den beiden Äricö ^ J,l̂ rtepbrcS':**i*.
wattige Summen aufgebracht , und die dritte KrieE „chchtg-.F 4«n, u- . 6,c ^noe '.Herbst dieses Jahres wird , wenn der Krieg ja lang -' ^
denselben durchschlagenden Erfolg haben wie die vory -/N alle,.» "

größten tz
ic ganze

erklärte .- er -Reichsfchatzsekretür dem Besrager -weiter:

c-sben durchschlagenden Erfolg haben wie die vv»̂ «n aste,.'" »Rr.
Mit dem größten Vertrauen in die gegenwärtigeb ' ildei

lands , das feine ganze Huliung und seine Worte
s tretär dem B

Der Reichstag hat bisher 20 Milliarden Kri
willigt . lieber 13 Milliarden sind bereits gezeichnet - fsteije

eie gezeichneten Anleihen bis zum Oktober oder --daß
ausrcicheu weiden. falls

eiije-u o,s ztan u . iuuh — v •‘ftilUAr - uerivii
der Krieg bis dahin wäh »,chhk.Zr

längerer Kriegshauer kann ruhig eine dritte Kriegs «' M -M,
rieben werden . Die Kosten dieses Krieges werden ,Fi, . ^ !^ «gc>n»

> seil st bezahlt , alles was das deutsche Volk , das •> itanh ö -Suttcri
eine benötigen , wird im Lande selbst angeseriE » , wgf

zeichnete Geld bleibt deshalb im Reiche . Das de" mfi jFrrtF , ».
hellte - einen Sparkassenliesländ von 20 Milliarden , M
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land
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20 Milliarden , rr " Ur pg
igsanleihe V3 eZU * ijt
Februar b. Io - fu®*r We

Einlagen der Sparkassen um mehr als 600 Millionen e» '/ ' ->«« dx

Sparte ffc iizählc r für die letzte Kric
Währcnd der Monate Januar und

Hs einzige langsristige .Kriegsanleihe P . ifin, 1®' « !
.'-oh  300 Millionen Franken Bargeld erbrach »,
eine Kriegsköftxn mir Ech'Üfjfchelrien, s'h ^ d e*5- A

Vanqüe de France 5 Milliarden ' Franken und außefo >.ie
Milliarden für unbezahlte Kriegslieserimgen . Da » ' i!>-itaü , '
als ungünstige Lage ! Uederdies borgen Frankreich - '/st,f
Rußland ' änMrordentstrh viel in den ' Bereinigten



euljtljluiros iiu |jciie der1° C-iif-'‘re^ r :' lUai '1 O " ~lusl )imgciuiitj Deutschland:

d &rclütfJ| eit  bis Sfnten ’bpr ^nh ? ciifi| .cn^ Nahrungsmittel , um das ganze
:i die dermale, , Hiev LAr^ Staber ausreichend z.t versorgen / In
nan in Prozent unsere Ä b -e von Nahrungsmitteln mir
tc man f“ me ptrn  qctraact »/ c 'cit  Monaten ist das Volk durch

Fielen einene,! '<)nr,>•,!ü  . r<?|^ un !! in der Lage gewesen , von
: Mit „î L avssällt,' wie mir L 'iIj ^ 311 ^k >en, und wenn die- Ernte
KrlegE chtehr Getreide bdben dürfen , dann werden wir im August
Herrn ^ » ÜJgen frimV - ” SiJ >-ubai U5ir öem  Volke wieder mehr Brot be-

«*. # S Sässv ^ S« & ■* &*« ?ÄS
tak  SVL 'Z Ä ««-

s 5 Weizen, Roqq -I! ril/, . ereil . zu wissen , daß Deutschland
Sorten . »trag pro h ert£ r  0 ?Me und Kartoffeln einen größeren

anderes Land ' r a 5 ö,e  Vereinigten Staaten oder irgend

^den, Nne ahnit !L> « !£ .^ '/vieise Mobilmachung besohlen zu
en . tr Aarine , Db' Reai ^ / !/ ^ ^ ^ ^ iierrscht seit einiger Zeit bei
t w F )8fbe, g nPfitl  9‘ e™nS erklärt offen , daß , wenn China nicht
,1 »tusprE - . Die ösftnrliaie ^ Vrö ^ " werde , entscheidende Schritte zu
llen röiedE^ ^>e Reqleru,lg absolut kein Geheimnis daraus,
ühich & )im  3U  öwingen , den Forde-

öereinigten
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gtalj » ach deu Angaben des Persnsjers „irgendwo im Rheingau
liegt . Da Heinz Gorrenz als einer der begeistertsten Schilderer
der Schönheiten und Weine unseres biheingaues betunnt ist, durfte
die ,Äuffichrung seines zeitgemäßen Schauspiels auch bei unseren
Lesern lebhastein Interesse begegnen.

wc . Die Feuerwache  wurde heute wieder zlveinral hinter¬
einander in Anspriich genommen . Zuerst bei einem Kaminbrande,
gleich darauf bei einem Brande in einem Butter - und Eiergeschäft
in der Großen Bnrgstraße . Dort hatte sich im Keller Holzwolle
ln solcher Menge entzündet , daß das Feuer aus 3 Leitungen be¬
kämpft werden mußte . Nach zweistündiger Tätigkeit war die Ge¬
fahr beseitigt . — Gestern Nachmittag stieß ein Wagen der Mainzer
Straßenbahnlinie mit einem Mctzgerfnhrwerk zusammen . Das
Pferd wurde so verletzt , daß es abgeschlachtet werden mußte.

Schiecslein . Vom Tode des Ertrinkens rettete der Fischer
Will ) . S t e in h e i m e r das vierjährige Söhnchen eines zum Mili¬
tär eingezogenen Arbeiters . Der Kleine war die steile Böschung
hinab in den Hasen gefallen . Die Wiederbelebungsversuche des
Fischers an dem schon leblosen Kinde hatten Erfolg.

Dotzheim . Die Einqartierungsfrage wird , wie die „Dotzh.
Ztg ." berichtet , in der Weise gelöst , daß den Mannschaften dem¬
nächst volle Verpflegung vom Truppenteil gewährt wird . Die
Leute erhallen dann gemeinschaftliche Morgen -, Mittag - und
Abendkost sowie doppelte Brotration . Die Küche wird in der
Halle des „Turnerheims " eingerichtet und die Speisung erfolgt im
Saale . Die Quartieraeber brauchen von dem Zeitpunkt der Selbst-
verpslegung an den Mannschaften nur für Sstilasgelegenheit Sorge
zu tragen.

Geisenheim . Ein Waldbrand  entstand im Bezirk
„Hainchen " des Stadtwaldes , der leicht größeren Umsang an¬
nehmen stonnte . Aus diesem Grunde mußten sich sämtlichen .männ¬
lichen .Einwohner .im Alter von 18— 45 Jahren zur Brandstelle be¬
geben . Mit diesem Llufgebot konnte das Feuer schnell gelöscht
'werden.

WB na . Aranksurk . Generalmajor de Graasf , Chef des Sta¬
bes des Stellvertretenden Generalkommandors des 18. Armeekorps
ist zum Generalleutnant befördert worden ; auch wurde ihm das
Eiserne Kreuz 2.  Klasse verliehen . Den Generalmajoren Noell,
Kommandeur der Stellvertretenden 49. Jnfanteriebrigade und
Becker , Kommandeur der Stelloertrelenden 42. Infanteriebrigade,
ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

WB na . Crcnbecg . Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hes¬
sen, die jüngste Schwester des Kaisers , feiert heute ihren 43. Ge¬
burtstag . Prinz Friedrich Karl von Hessen, dessen Genesung von
seinen Wunden erfreulicherweise fortschreitet , macht täglich Aus¬
flüge in die Umgegend . Die drei ältesten Söhne stehen unter der
Fahne , zwei im Osten und einer in Flandern.

Anr dem IVesterwäld . Die großen tvedlöndereieu , die in zahtt
reichen Gemeindegemarkungen des Ivesterwaldes bisher wertlos und
unbenutzt dalagen , werden größtenteils nach im Laufe dieses äabres
der Kultur erschlossen und zu Viehweiden umgev -andelt Die um¬
fangreichen Urbeilen der Urbarmachung verrichteten iiriegsgesangene
Lranzosen , Enaländer und Nüssen Damit geht nicht nur ein seit
äabrzehnten gehegter Wunsch der lvesterwaldbewohner in Erfüllung,
sondern es werden den armen Gemeinden auch Einnahmequellen
von erheblichem Werte erschlossen.

Das Eiserne kreuz.
Wiesbaden.  Der hier allgemein beliebte Obermusikmel-

sier des Füsilier -Regiments .Nr . 80 , Ed . G 01 t f ch a lst , ist mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet morden . Die Bizewachtmeister
G . Da s e und A . Schneider  der 6. Batteriel . Nass ; Feldartl .-
Regts . Nr . 27 (Drnnien ) haben sich ans dem westilchen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz -erworben.

E!!!er !el aus der Umgegend.
-- Mainz -Mombach , 22.  April . Saläternte . Einen herz-

erfreuenden Aliblick bi eien zur >3eit die ausgedehnten Salat je liier
der hiesigen Geil '.artung . Acker reiht sich an Acker, alle voll der

Durften hier wohl oeinnacyfr uver <—8 rucluwnen
zum Versand konrmen . Der Beginn der großen Sataiernte ist in
den eisten Mailagen zu erwarten . Der Bersand richtet sich dann
nach alle » Teilen Deutschlands . Die ansgedehnien Gemusefelüer
sind hier bereits völlig bestellt . Die Arbeiten sind trotz des Mallgels
all männlichen Arbeitskrästen anderen Jahren gegenüber sogar
noch voraus , da die günstige Witterung während des Winters die
Vorärbciien sehr förderte.

Darmstadt , slrinz und Prinzessin Heinrich von Preußen sind
zum Besuche am großherzoglichen Hose hier eingetroffen.

nl| f den 1. Mai als Feldgeistlicher
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Stvastenbah ««nglü »< in Berlin.

WB na . Berlin,  22 . April . In der Nacht um 2 !) Ahr
entgleiste am Reichstagsgebäude an der Ecke der Sommerstrahe
ein Straßenbahnwagen des Skadlringes Ar . 1 und fauste über das
Asphaltpflaster . die Bordschwelle sowie über den Bürgersteig nach
Zertrümmerung des eisernen Gitters in die Spree . Der älühre.
des Straßenbahnwagens und der Schaffner , sowie zwei Soldaten,
die aus der Hinteren Plattform standen , vermochten noch rechtzeitig
abzuspringen . Der Wagen selbst mit 14 Insassen fiel ins Wasser.
Die sofort hcrbeigeruscne Feuerwehr tonnte drei Männer ni -.o
zwei Frauen nur als Leichen bergen , während die übrigen sich
teils aus dos Dach des Wagens retteten , teils von Schiffern ge-
rettet wurden . Die Namen der Berunglückken find noch nicht cr-
mitkeik. Nach Angabe des Strahenbahnsührers habe sich der wa¬
gen vor der Kurve in langsamer Fahrt befunden und es sei ihm
unerNärlich , wie der wagen plötzlich in rasende Fahrt übergehen
konnte.

Berlin,  22 . April . Die Erklärungen der Siraßenbahn zu
dem Strafzenbahnnnglück am Reichstagsaebaude heben ) - „
der Wagen an der verhängnisvollen Stelle mit Alt groß _
schwindigkeit gefahren sei. Sie beziffert die Toten auf vl , ,
renb nach den amtlichen Darstellnngen drer Mamwr und 3
Frauen das Leben verloren haben . Das Geleis sei an der u
glücksstelle in Ordnung gewesen.

Berlin.  Das Straßenbahnnnglück amzReichsiagsaebaude
war gestern den ganzen Tag über Inhalt und Gegenstand der i »

1 spräche, in Berlin . Kurz nach Mittag bestaiin man mit der Dep-
aungsarveit . Ein großes Krahnschisf erschien an der UmauW •
Außerdem kam ein kleiner Lnstkahii angesahrc -n, in den der gcyo-
bcne Wägen verladen werde » sollte . Da,i wie die -«,»AN - eo .ö-
schreibt , damit gerechnet werden mußte , daß vielleicht die W-
trosse des Krahns unter dem Gewicht der gewaltigen Lull
verunglückte Wagen wiegt etwa ISO Zeniner - - reißen konitte,
wurde alles abgesperrt . Muli befestigte zunächst zwei starke viel¬
ten an der oberen Leiste des Wagenrahmens . In mühevoller Ar¬
beit wurden auch um den unteren Rand des Magens , der vory
im Wasser unerreichbar gewesen war , Ketten geschlitngen und an
Krahn befestigt . Der Krahn hob an , aber in dem Augettblick , oa
die Ketten sich strafften , riß die zuletzt angetegtie durch - Man e
schloß sich jetzt, das Untergestell abzi,bauen . Nach " st zwe > 'Stt
den war das gelungen und die Bergungsarbchten konN,eii von
zogen werden . , .

WB na . Berlin . 22 . April . Von den fünf Personen , die vu
der Mrnßenbahn -Katastrapho » m Leben gekommvn st" ° . VM "
bcr sestgestellt : Kellner Kurl Tschaploivitz , Architekt Josts . Lepp ,
Frau Polizeileulnanl Fengler , deren Mann lm neldg steh - ,
beiden Unbekannten sind eine Frau in. Aller van 20 bis 84 JWen
und eine Frau im Alter von 30 bis 35 Jahren . Unter den T
letzten besindet sich der Kassenbvate Hiigo Ritschte, dessen E -iezra
sich ebenfalls in dem SlraßenbahNwngeii befunden hat , »vor v«.i

Verbleib aber bisher nichis ermittelt worden ist. Nach dei Du
siellunn des Führers crhieli der Wagen unmittelbar nach dem An¬
ziehen der Bremse einen heftigen Ruck, fuhr mit hefnM Exwatt
aus dem Geleise über den Fahrdamm hinweg und stürzte w die
Spree . Inwieweit ein menschliches Verschulden voittegt , durfte
erst die fachmännische Untersuchung ergeben.

Das Stellvertretende General -Kommando des 7. Armeekorps
erläßt folgende Erklärung : Eine u n b c w u ß t e T n l t l o ft g f e t t
begeben manche an unseren braven Feldgrauen , mdeu , ,>e ch ' -
f e il lende Dekorierung  durch das Eiseine Kieuz nn sulle .r
aus eben Mangel an Tapserteil  zuritckfuhren und diese
Ansicht ' sogar ossen ausiprechc » . zum mindesten aber irgendwie
dnrchschimmern lassen. Wie mele iapfere Kampfer sind schon s t
Mops teil brausten und Huven .das Kreuz nicht erworber .. Cum jtt
deshchb weniger gute äldaieuk Alle rönnen es nicht haben , das
muß jäh doch jeder vernünftige Mensch elb,t jagen, , wenn auch
jeder von dem Wunsche beseelt isi,Hich das eiserne Ehrenze chemzi
erringrn Aber die Gelegenheit , eme besondere ^.at zu vollbringen
— eine solche ist ja für die Verleihung ues El .ernen nreuzeo ^ tr-
forberlich bietet sich. eben nicht emem jeden , und tanm,lch,a -.ch
nicht allen bieten . Schon dieser Grund i>! von grotzer Wichi-gkeit
für die Beurteilung der ganzen Frage . Wenn vemgegenuber e.n
mir dem Kreuz Geschmückter ausruft : „Oyne « reuz wa . e .a) mcht
wiedergekommen ", oder ein Vater seinem ^-ohn bemt Abl - -
prägt : „Das; Du n:ir ,licht ohne Kreuz zuruckteM . so si nd oas
recht unbedachte Worte , die jedes tatsächlichen Wertes ekilb-.h . ui.
Bedauerliche Worte .sogar . Und häufig gar Schlimmeres , eiwas.
das nach krankhaftem Ehrgeiz schmeckt, naa , Nedstltgkeil , - ch
salschem Stolz . Hat der einzelne etwa ,ttls Geleaenhen , sich her-
vorzuiun ? Hat der eine nicht häufig weit mehr Gelegenheit dazu
wie der andere '? Manche,, . ,der tapfer dem Feinde die Stirn bietet,
streckt gleich die erste Kugel nieder . Hatte er nicht sonst melle cht
auch das Kreuz verdient '? l )ler soll unter keinen llmstanden viel¬
leicht gär von einer ungleichartigen Verteilung des . EhrenzetckB'Ni-
d'ie -Rede sein. Jeder , der das Kreuz tragt , hat es redlich verment.
Wurde es für treue Psilchtersüllung schlechthin .erteilt , so durzte es
jede : Feldsoldat tragen . Dann aber wäre die Auszeichnung wn -der
verallgemeinert , und ihr Wert würde herabge,etzt sym Hkber
herabwürdigende Urteile über die , die das Kreuz mcht haben , sind
grobe Taktlosigkeiten und zeugen von einer völligen U»Wm -ns
derartigen Kreisen des Pubtlkums über die Moalichkelten zur Er-
werlr .ng und Bedeutung , üss Ehrenzetchciis . — Man lann ver Er-
klärvna des GknerostKommandos nur zustünmen.

Das Eiserne Kren ; 1. Klasse. Die Zahl der mit der ersten
Klasse ausgezeichneten Ritter i» der deutschen, österreich -uManscheii
und türkischeu Armee beträgt bereits über 2500 . . In den Freche .ts-
trieoen von 1813 bis 181L wurden nur 586 Offiziere und 64 Mann¬
schaften mit dem Eijcnkreuz erster Klasse ausgezeichnet , wogegen u
im gegenwärtigen Kriege die Brust vou 47  fürstlichen Zruppeti;
sührern . 210 Generale », 5 Ministern und Staatsbeamten und IM
Offizieren schmückt. Auch 168 dem Unteroffizlerstande angehorende
Personen und 97 .Mannschaften sind im Besitze uer hot^ n Kpegs-
auszeichnung . Bei der jünsten Waffengattung der Felosl,eger-
truppe und' Lustschisferabtellung. wurden außer den vorgenami cir
noch 131 Eiserne Kreuze erster Klasse .verliehen , und zwar erhielieii
es 122 Offiziere und 9 dem Uiiterosffzlerstaude angehorende s.er.
lauen Von den Angehörigen der Marine erhielten 42 bereits die
erste Klasse. Auch beim 'Sänitätswesen sind t5 im Besitz der Aus-
re ckmung, während vom Jntendaiittirpenvnal d>e Zah der Ritter
sich aiif ö beläusl . Bon der Feldpost und dem Freiwilligen Auio-
mobllkorps trägt nur je 1 Angehöriger das Ordenszeichen.

Die glelchzeitige Einäscherung von Vater und Sohn im slüdti-
i'chen Krematorium , in Berlin sand am Sonntag vormittag unter
zahlreicher Beteiligung statt . Im hohen Alter von 81 Jalsten
starb Ende voriger Woche der im Berliner Westen bekannte Ren-
iler Wolfs Krohn an Altersschwäche und kaum einige Stunden spü-
ior folgte ihm in den Tod sein 49jühriger Sohn Julius , der und»
schon längere Zeit lrank gewesen war . Aus den Wunsch beider
Verstorbener ersolgte ihre gemeinsame Einüscherung im hiesigen
Kremyjorium.

verjchwundm — gesunden . In große Bestürzung wurde dle-
se>- Tage die Familie eines Dresdener hochangesehenen Geheim-
rais versetzt durch das plötzliche Berschwiiiden ihrer jugendlichen
Tochter Sie war durch die Berichte über die Heldentaten einiger
österreichischer junger Mädchen , die sich an der Front nützlich ge-
niacht hotten , so begeistert worden , daß sie beschloß, m das Hin-
dcnblirgsche Heer einzutreten , um es jenen gleichzulim . Die Po¬
lizei kam bald ans die Spur ; diese führte,nach Oels m Schlehen,
und hier wurde sie denn auch aus eluein Eisenoahnzuge herausge-
hott und zunächst bei einer dortigen Familie untergebracht , wo sie
von den Eltern jetzt abgehoit werden soll.

Amerikanische Sriegsgeschichken vom Kaiser . Herbert Corey,
ein Berichterstatter des ln Nsw -tzort erscheinenden ^„Globe , er¬
zählt in diesem Blatte mehrere Geschichte» und Begebenheiten aus
der Kriegszeit , durch die er beit Kaiser zu charcuterisieren iind durch
die er weiter den Amerikanern verständlich zu machen wünscht,
worauf die Volkstümlichkeit des Kaisers in Deutschland zuruckgeht.
Die Deutschen sehen nämlich in dem Kaiser , wie er .den Amerika¬
nern zu verstehen gibt , nicht einen „mvstischen Kriegsherrn . o
wie die amerikanische Presse gern den Kaffer geschildert hat . und
nocki schildert , sondern sie erblicken in ihm einen warmherzige »,
tatkräftigen , männlichen Mann , an dem sic mit der ganzen Innig-
,, , ijirer Vaterlandsliebe hängen . Es war unmuteloar stach der

„ffSDiHon - als der Kaiser eines der dortigen Fcldlaza-
Ate besuchte Be seinem Rundgange stieß er auf eine geschlossene
Tür De? begleitende Arzt bat ; „Majestät wollen h.er mcht e
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Ende zu bereiten.
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r  Der Oberstabsarzt und sein Duzbruder . Die „LiUcr Kricgs-
zeitung " erzählt folgendes hübsche Geschichtchen: Vieulich muhte
ich incinenBurschcn wechseln . Der Neuangekommene rnurds von
mir belehrt : „Also hör ' mal , mein Sohn , nun tue es Deinem Vor¬
gänger gleich, der hat das Einheizen aus dem sf verstanden . Da¬
rauf lege ich großen Wert , denn es pfeift einem höllisch in diese
alte Bude herein . Wirst Du es denn schossen können ? — „ja¬
wohl , Herr Oberstabsarzt !" „Du machst mir einen ganz ver-
trauenerweckenden Eindruck . Was bist Du denn in Zivil ? — Pro¬
fessor der Philosophie an der Universität Rostock." — Hör mal,
mein Sohn , dos ist ja ausgezeichnet , da wollen wir gleich beim
Dir bleiben . Aber sage Du auch „Du " zu mir.

Kinder in Feldgrau . So oft sieht man Kinder in Ossiziers-
uniform umherlausen , bei denen jedes einzelne Gradabzeichen ganz
genau nachgebildet ist. Ein Ausbund wirb in einer Berliner Zei¬
tung geschildert : Auf dem Kaps hatte er einen echt feldgrau über¬
zogenen Ofsiziershelm , die Gehwerkzeuge steckten m echten braunen
Ossizierestieseln und Gamaschen : zwei Sterne auf den Achselklappen
zeigten seine Hauptmannseigeuschaft an , lind breite , karmesinrote
Streifen an den Unaussprechlichen bewiesen , daß der junge Mann
bereits zum Großen Generalstab gehörte . Eine breite silberne
Feldbinde und ein richtig untergeschnallter Degen vervollständigten
die Ausrüstung . Das ist zu viel . Nicht allein , daß ein unnötiger
Dünkel bei den Kindern großgezogen wird , die Uniformen werden
dadurch zum Spielzeug , und dos sollte doch eigentlich nicht der Fall
sein . Frische , urwüchsige Jungen brauchen wir , die mit einen , alten
Helm , einer Soldatenmütze , einem Holzsäbel ihre Schluchten
schlagen , bei denen die Phantasie das Fehlende ersetzt.

Fremdsprachige Geschäsksbezeichnungen.
Uebcr die Grundsätze , nach denen das Polizeipräsidium in

Berlin bei der Entfernnung von fremdsprachigen Geschäftsbezeich¬
nungen vorzugehen gedenkt , herrscht noch vielfach Unklarheit . Der
Verband Berliner Spezialgeschäfte teilt hierzu folgendes mit : Das
Polizeipräsidium hat die Reviere angewiesen , auf die Entfernung
französischer , englischer und russischer Ausdrücke aus den Geschäftv-
schildern hinzuwirken , da sie den lebhasten Unwillen des Publi¬
kums erregen . Außerdem soll Material gesammelt werden zum
Erlaß eines Berbols über den Gebrauch bestimmter fremdsprachi¬
ger Ausdrücke . Vorher würde den beteiligten Kreisen Gelegen¬
heit gegeben werden , ihre Wünsche und Bedenken zu äußern . Das
Polizeipräsidium hat nicht die Absicht, die Entfernnung solcher
Ausdrücke anzustrcben , die sprachgebräuchlich geworden sind, und
ebenso soll überall dort , wo die Entfernung beanstandeter Worte
mit erheblichen Kosten verbunden ist, Härte möglichst vermieden
werden.

geübter Hand bedienten und »nt ncuartigcnk Material gespeiste»
Maschinen sauber und ohne störende Fehler hcrausbringen . Den
Lesern aber in ihrer Allgemeinheit ist es kaum gegenwärtig , welche
Schwierigkeiten überwunden werden müssen , bevor die morgend¬
liche und die abendliche Nummer auf dem Tisch liegt . Millionen
erfahren lediglich durch die Zeitung , daß die Wett vom Lärm des
Krieges widerhallt , aber an der Zeitung merken sie nichts von Be-
sch ränt imgen und Verminderungen , die sonst sajt überall die osjent-
lichen Einrichtungen kriegsmäßig umgeftaiten . Aber ich wollte es
ihnen doch einmal verraten . . .

Die vorstehenden , sehr berechtigten Ausführungen , die wir
der „Vossischen Zeitung " entnehmen , verdienen eine weitere Ver¬
breitung.

Die Sehnsucht nach der Front . Folgender kennzeichnender
Feldpostbrief traf bei der „Tägl . Rundsch ." ein.

Trifft da ein bärtiger , biederer Landwehrmann einen Kame¬
raden seines , des überplanmäßigen Landwchrbataillons A .. Reg '.-
ment v. G ., der im Begriff ist, durch die O. U, A . » ach den
Stellungen zu wandern.

Es entwickelt sich folgendes Gespräck) :
„Nu , wo kömmst ' e denn har ? ,, , , ..
„Allstem Lazarette in I . Dort still ch noch sons Tage bleibe,

's stänkt mer awer fu sehr nach Karwol , un in dr Koinpenie Hamm
liier mehr Schpaß ." v, ,

„Na wart dach liewer (lieber ) bös zum Ambe (Abend ), funst
sahnch (sehen dich) de Franzosen un bschießen 'ch." , '

„Nu , meintwagen wärn se nech glei met ncr Kanone schieße ,
sprachs und stapfte vergnügt dem Schützengraben zu.

Das Verhalten gegenüber kriegsgesangenen.
Ueber das allgemeine Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen,

die in Gemeinden Beschäftigung sindeii , ist folgeudes verfügt
worden : ,

Jeder unmittelbare oder mittelbare Verkehr mit Kncgsge-
fiNigenen sowie jede Annäherung an diese, wird allen Personen ver¬
boten , die nicht besonders dazu befugt sind. Ebenso der Ausenthait
in der Nähe der zur Unterbringung der Kriegsgefangenen ver¬
wandten Plätze , Lager oder sonstigen Räumlichkeiten sowie deren
Betreten . Ferner die Zuwendung von Gaben irgendwelcher Art
rind jede 5>ilfeleiftung zur Entweichung , die Gewährung von Unter¬
kunft , Lebensmitteln , Kleidungsstücke, ! oder anderen Gegenständen,
sowie irgendeine andere Unterstützung und Hilfeleistung an ent¬
wichene Kriegsgefangene . Die für Zuwendungen an Kriegsge¬
fangene verwandten oder bestimmten Gegenstände unterliegen der
Einziehung . Den Weisungen des Begleit - und Wachpersonals ist
unverzüglich Folge zu leisten . Die Begleit - und Wachmannschaften
sind angewiesen , nötigenfalls , insbesondere zur Verhinderung von
Fluchtversuche, ! der Gefangenen , ohne vorherigen Anruf von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen . Wer von der beabsichtigten Er t-
weichung oder von dem Aufenthalt eines entwichenen Kriegsge¬
fangener ! Kenntnis erhält , hat dies , neben der Verpflichtung , die
Entn .e' chur.g nach Kräften zu verhindern , ungesäumt der nächsten
Militär - oder Zivilbehörde anzuzeigen . Zuwiderhandlungen gegen
vorstehende Bestimmungen werden , sofern nicht nach sonstigen
Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu
15t) Mark oder entsprechender Hast bestraft.

Blumenschmuck für deutsche Soldalengräber.
Während um das letzte Stück belgische Erde gekämpst wird , ist

in aller Stille ein schönes Werk durchgeführt worden . Die Ruhe¬
stätten der deutschen Soldaten , die in belgischer Erde begraben
würden , sollen z»ii> Sommer freundlichen Bluiiionschiiiuck erhalten.
Schon vorher hatten d:c amtliche Fürsorge und kameradschaftliche
Freigebigkeit manches Zeichen herzlicher Erinnerung aus die Kriegs¬
gräber gepflanzt . Aber jetzt sollen die Blumen überallhin »erstreut
werden . Die Ortsgruppe Westfalen -Lippe des Verbandes deutscher
Baumschuleiibesitzcr iu Tecklenburg will durch eine reiche Spende
hierzu beitragen . In zehn Eisenbahnwagen wurde die blühende
Pracht nach den Provinzen Brabant , Antwerpen . Limburg . Lüttich.
Ramur und Lurcmburg und endlich in den Heiiuegau gebracht,
lieber 50 000 Pflanzen irafen dort ein . Das beste Material wurde
geliescri , und alles ist norgejchen worden , damit die Blumen und
Bäume der Erinnerung lange blühen und grün bleiben . Den An
gehörigen der Gefallenen wird es aber ein Trost sein, daß ihre
Lieben in der Fremde nicht auf dein Felde ruhen , daß schöner
Somn .erschmuck die Gräber deckt, unter denen die deutschen Helden
schlafen.

Dir Zeitung im Krieg . Es ist kein Zweifel , daß wir »ns selbst
nicht so viel Sanftmut zugetraut hätten , wie wir jetzt ausbnngcn.
Im Frieden hätte man geschwvreti , daß die Entfernung des ge¬
füllten Brotkorbes von den Tischen der Gasthäuser zu Massenver¬
sammlungen führen werde . Aber es ist ganz erstaunlich , wie
wenig Stammtischgespräche mit diesem verschwundenen Brotkorb
bestritten worden sind. Und welche Katastrophe der Gemüter hätte
mqu vor neun Monaten eine Beschränkung , Berringcrmig und
Verlangsamung des Verkehrs hervorgerufen . . Wir zahlen überall
„Kriegspreise ",' ahne mit der Wimper zu zucken; wir tragen mit
Würde , daß Auswahl und Aufmachung iu den Läden nicht mehr
ganz so reichhaltig sind wie »n Frieden , daß Einzelnes , was wir
gewohnt waren zu kaufen , zu brauchen , zu verschenken , gänzlich
fehlt . Wir lassen uns um 1 Uhr ins Bett schicken, ohne daß eine
Revolution der Niemals -Mllden mit geiälltcm Billardstock , den
vier Wenzeln , dem Stammjeidel oder den Musitinstrumciiten der
Nacht-Eastzs das Polizeipräsidium stürmt.

Wie wenige ober wissen , daß cs noch einen öffentlichen Haktor
fldb , der nicht weniger als andere unter den Veränderungen und
Beschränkungen dieser großen und harten Zeit leidet und bas ist
die — Presse . Es ist em Ehrenzeichen für sie, daß sich das Puvti-
kum, wenigstens in den großen Städten , im Laufe der Friedcns-
jahre daran gewöhnt halte , von der Zeitung alles , auch das fast un¬
möglich Scheinende zu verlangen . Wenn aber das keineswegs un-
nützliche und für den Fortschritt unentbehrliche Geschlecht der
Nörgler den Ueberschuß an nicht verbrauchter Kritik nun an die
unvermeidlichen tlemen Mängel glaubt verschwenden zu müssen,
um die in dieser Zeit auch die Presse — rein technisch genommen —um uic ui invfci. uku j 11 w ‘v ... *— „ . -
nicht herumtommt , so mögen sie bedenken , daß die Zeitungsbetriebe
Ausgaben zu lösen haben , die jetzt ungleich schwieriger sind als in
Friecenszeiten . „ . . _ , .. .

Die Zeitung arbeitet mit Meiifchen , Maschinen , Schüßen , Pa¬
pier , Farbe (was der Leser „Druckerschwärze " nennt ). Metallen
und einer Menge von Nebenstofsen . Einen Teil der Menschen ruft
das Vaterland : das Papier , das keineswegs nur aus Holz gemacht
wird , ist von der Kriegsbeschränlung der Fabriken abhängig , di«
„Farbe " braucht Oele und andere Stoffe , deren Menge und Be¬
schaffenheit nicht immer mit der gleichen Zuverlässigkeit abgestimmt
werden tönneu wie im Frieden . Aehnlich steht er mit den Me¬
tallen , aus denen Schrift und Platten gegossen werden . Die Aus¬
lieferung der Zeitung lampst mi ! der militärischen Inanspruch¬
nahme dcr Verkehrsmittel . mit dem Autoinangel und anderem.
Die großen Blätter haben täglich nach vielen Tausenden zählende
Einzelfeldprslsendungen aui den Weg zu bringen , während aleich-
zeitig grcße Teile der Auflage t.iglich durch besondere Kuriere in
die Etappengebiete befördert werden . .

Wer den inneren Betrieb einer Zeitung in diesen Monaten
fennt , der wundert sich über jeden Bogen , den die vielfach von un¬

moderne Odyssee.

Ein hiesiger Kriegsteilnehmer sandte folgende launige Feid-
post -Ansichtskarte:

Wo man im Krieg kann hingeraten.
Was zeigen uns hier die Karpathen.
Durch Luxemburg , dcr Belgier Land,
Durch Frankreich bis zum Marne -Strand,
Bon da nach Lille und nach Flandern
Ließ dieser Krieg uns wandern!
Von dort gings quer durchs deutsche Reich —
Ach, ward uns da das Herz jo weich —
Ins Lauseland nach Russisch-Polen!
Und als dort war nichts mehr zu holen,
Da gings hierher in die Beskiden.
Und ' ist uns weiter Glück bcschieden.
Dann sehen wir in diesem schnellen
Kriegstempo noch die Dardanellen!

Stttge« Stzt Srtrschwnqen.
(Nachdruck verboten^

Wafsendrüdecschaft.
Es hatten sich zum Dreiverband verbunden — dres edle Geister

Bulldcgg ', Hahn und Bär . — Deutschland und Oest'reich wird jetzt
überwunden , — so schrien sie laut , als ob das gar nichts war!
Da zogen aus zur Wehre — Deutschlands und Oest reichs Heere:
— es flog voran mit starkem Flügelpaar — der deutsche Adler und
der Doppelaar.

Sie gaben kund der Welt in Blut und Flammen . — Ist auch
der Feinde Anzahl riesenhaft , — wir beide halten fest und treu zu¬
sammen — in beispielloser Waffenbrüderschaft . — Mag alles üch
verschwören , — den Horst uns zu zerstören , — mit starken Fängen
trotzen der Gefahr — der deutsche Adler und der Doppelaar.

Nicht flügellahm sinkt iu die Abgrundtiefe . — wer maggemut
dem Feind die Stirne bot : — gescheitert ist des Gegners Offensive,
— die Fahnen weh » schwarz -gelb und schwarz,weiß -rot . — Hurra
sie wehn in Ehren ! — Es wird fein frech Begehren — dem Drei¬
verband vergölln für ^immerdar — der deutsche Adler und der
Doppelaar ! .

Es braust der Frühlingssturm durch die .Karpathen , — mit
Schneelowinen saust der Tod zu Tal . — An Deutschlands , Oest' rcichs
hehren Heldentaten — zerbricht auch hier dcr Feinde Riesenzahl
— Es krallt a » Felsenhär .gen — sich fest mit starken Fänge ». -
daß Haid vor ihm wauki die Millioncnschar —der  deutsche Adler
und der Doppelaar!

Da dröhnt es fernher von den Dardanellen , — dcr Halbmond
weht aus trutzaer Felsenwand . — Bald wird auch hier des Feindes
Macht zerschellen , — cs reicht ein Freund euch brüderlich die Hand.
_Das klingt wie Siegesweisen , — und um den Halbmond kreisen
— geeint und stark mit wuchr 'gcm Flügelpaar — Alldeutschlands
Adler , Oest 'reichs Doppelaar!

Ern st Heiter.

BmiUs  Wsr !ei.
fc . Fulda . Weil er eine Sammelbüchse des Roten Kreuzes

mit Ist— 15 Mark Inhalt in einer hiesigen Wirtschaft gestohlen , ver
urteilte das Schössengencht den 48 Jahre alten Agenten Noll da
hier in Anbetracht der Gemeinheit dcr Handlungsweise zu vier Mo
naten Gefängnis.

fc . hünscld . Die diesjährige Schulausnahme in dcr Bolks-
schule in Leimbach brachte ein seltenes Vorkommnis . Unter 17 auf
gcuomn .ei.en ABE -Schützeu befanden sich drei Zwillingspaare,
alle gesunde , krüfrige Kinder.

Koblenz . Der neue Oberbürgermeister hat das anerkennen
werte Verfahren eingeführt , an den Tagen , an denen Stadtvcr
ordncten -Versammlungeii stattfmden , vormittags eine Besprechung
mit den Vertretern der Zeitungen zu halten , um sie so in die Lage
zu versetzen , den Verhandlungen durchaus folgen zu können.

Köln . Der Schutzmann Wiedcmcier wurde von dem Arbeiter
Simanski , den e> wegen Diebstahls verhaften wollte , erschossen.
Wiedeineier erhielt einen Schuß durch die e-chläse , der ihn smart
tötete . Der Erschossene halte mehrere Kinder . Der Täter wurde
von einem zweiten Schutzmann eingeholt und verhaftet.

Düsseldorf . Zwei Eisenbahnarbeiter sandten auf Grund eine
gefälschten Frachtbriefes an eine Frau eine Kiste mit Schinke », die
dann aeteilt wurden . Die beiden Bahnarbciter crhielicn je ein
Jahr Gefängnis , während die Frau mit einer Woche Gefängnis
davonkam.

Herne . Fünf schulpflichtige Kinder hatten sich ein Floß aus
Brettern auf dem Kanalwasser gemacht und vergnügten sich damit
auf dem tiefen Wasser . Als ein berittener Schutzmann nahte , woll
ten die Kinder die Flucht ergreifen und fielen ins Wasser . Wäh¬
rend sich zwei durch Schwimmen retten konnten , gerieten die an
deren in die Tiefe ; zwei konnten gerettet werden , mußten aber
dem Hospital zugeführt werden ; eins ertrank.

Die Lchneejchicht auf dem badischen Jeldbcrg betrügt durch
schnsttlich nach 150 Zentimeter . Die Schlittenbahn ab Bärenthal
ist noch flott im Gange.

Berlin . Der Pankower Raubmörder ist in Bernau verhastel
worden , als er ein Fahrrad stehen wollte.

Berlin . Bei einem Zusammenstoß ihres Wagens mit der
Straßenbahn wurde Freifrau v. Lyncker , die Gattin des Ehefs des
Militärkabinetts , auf die Straße geschleudert und nicht unerheblich
verletzt . Ihr Befinden ist befriedigend.

Ein unverhoffses Wiedersehen batte ein Landwehrmann aus
Spandau , der sich außerhalb in Garnison befindet , nachdem er im
Felde vermuntet worden war . Er begegneie einem Trupp fran¬
zösischer Kriegsgesangeuer und wurde plötzlich aus der Mitte der
Abteilung von einem Franzosen begrüßt ; als er ihn näher be¬
trachtete , erkannte er in dem Gefangenen einen Pariser Halclbesitzer
bei dem der Spnndauer , Herr Sperling , bis kurz vor Kriegsaus¬
bruch eine Anzahl Jahre als Oberkellner in Stellung war.

Bcudsliurg . Der Mörder Wilhelm Altenburg , der die Ge
meindeschwefter Ehristensen in Süderstapel ermordet hatte , erhängte
sich gestern mittag in seiner Kelle im hcesigci! Gerichtsgesangms,

Magdeburg . ' Die Strafkammer verurieilie den Millcrmei
stör Beihge ans Rogätz zu 1000 Mk ., seine Ehefrau zu 600 Mk
Getdstrase . Sie hatten von ärmeren Leuten für Kleie bis zu 12
Mark genommen , der Höchstpreis beträgt 7.75 Mark.

W B.

Neueste Nachrichten,
ver ßreitag -Tagesbericht.
(Amtlich .) Großes Hauptquartier , ^

Westlicher Kriegsschauplatz

3m  den gestrigen Abendstunden fliehen ^
unserer Front Sleenstraate . östlich Langem ^ '
die feindlichen Stellungen nördlich und nordo^
Wern vor . In einem Anlauf drangen unsere

5st'

8«5Hgspteis;

Bri ngedot)n;
of)n' BelteB

in 9 Kilometer Breite bis auf die Höhe südlich

fern und östlich davon vor . Gleichzeitig erzwa^
sich in harlnäckrgem Kampfe den Aebergang ^
Dferkanal bei Stcensiraake und Het Sa $, wo

dem westlichen Äser fesifehten . Die Orte LanS^
Steensiraate . het Sas und Pilkem wurden
Mindestens l &öü Aranzofen und Engländer und
schütze, darunter 4 schwere englische, fielen

Zwischen Maas und Mosel war die
keit wieder lebhafter . Die Artillsriekämpfe
sonders heftig bei Lombres , St  Mihiel,
nordöstlich Alirey . Aeindliche Jnfantsrie -An^ «Ihre

- — , - fiST' “ Majestgj
folgten nur im Waldgebiet zwischen Ailly ^ übn

numi . hier drangen die Aranzofen an einZE ^ MvorsUnde,
len in unsere vordersten Gräben ein . wurden ^ J « ■•0n,s=3Se:
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Teil wieder Hinausgeworfen . Die Nahkämpst > ' dn, „..°Kcheini
und TO?i e" . '

im Gange . einr̂
Der von uns genommene Ort Emberme » Wz -mpsxh^

lich von Avricourt , der gestern von den Frar >̂ d«
.-Nr . z.

Ar

Brand geschossen wurde , ist von unseren Vors
räumt . Die Höhen nördlich und südlich des Ö
den gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz ^
Die Lage im Osten ist unverändert . Zenlst ^ beitsg

vb - rste H- er -E » '' "'Ws 'Lll-
u £

Kreuzfahrten unserer Hochseeslotte . '^ dud

WB . (Amtlich .) Berlin,  23 . April . Die*% .
Hochseeflotte hot in letzter Zeit mehrfach
in der Nordsee ousgeführt und ist dabei bis 111
lischen Gewässer vorgestoßen . Auf keiner der

de

wurden englische Seestreitkräfte angetroffeN - r^ ĝ ^ ächtix
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zu vermieten.
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